
Literatur über die älteste brandenburgische Geschichte.

Quellen: Einhards Jahrbücher. — Widukinds Sächsische Geschichten. — Die
Chronik des Thietmar von Merseburg. — Adams von Bremen Hamburgische Kirchen-
geschichte. — Herbords Leben des Bischofs Otto von Bamberg. — Helmolds Chronik
der Slawen. Geschichtschreiber der deutschen Vorzeit. Leipzig, Dyk. Bd. 17, 33, 39,
44, 55, 56.— Für die ganze Zeit (786—1751) sind die Urkunden, Chroniken und sonstigen
Quellenschriften gesammelt in Ad. Friedrich Riedels Codex diplomaticus Brandenbur-
gensis. 41 Bde. Berlin, Morin 1338—69. Bearbeitungen: Die betreffenden
Abschnitte in Maitz, Jahrbücher des deutschen Reiches unter Heinrich I. 3. Aufl. 1885.
— Köpke-Dönniges, Jahrbücher des deutschen Reiches unter Otto d. Gr. 1838. —
Uhlirz, Jahrbücher des deutschen Reiches unter Otto II. und III. 1902. — Hirsch-
Breßlau, Jahrbücher des deutschen Reiches unter Heinrich II. 1862—75. — Platner,
Uber Spuren deutscher Bevölkerung zur Zeit der slawischen Herrschaft in den östlich der
Elbe und Saale gelegenen Ländern. Forschungen zur deutschen Geschichte. Bd. 17. —
Mendt, Die Nationalität der Bevölkerung der deutschen Ostmarken vor Beginn der
Germanisiernng. Göttingen 1878. — Mendt, Die Germanisierung der Länder östlich
der Elbe. 2 Teile. Liegnitz 1884 u. 89. — v. Heinemann, Markgraf Gero. Braun-
schweig 1860.

1. Die Wohnsitze der Slawen.
Adam von Bremen,1 Hamburgische Kirchengeschichte.

Geschichtschreiber der deutschen Vorzeit. 2. Gesamtausgabe. Leipzig, Dyk.
44. Bd. S. 67.

Das Land der Slawen (Wenden) soll zehnmal so groß sein als unser
Sachsen, zumal wenn man Böhmen und die jenseits der Oder wohnenden
Polanen (Polen), da sie sich weder im Äußeren noch in der Sprache von
den Slawen unterscheiden, hinzurechnet. Dieses Land, das an Waffen.
Männern und Früchten sehr reich ist, wird auf allen Seiten von festen,
durch Bergwälder und Flüsse gebildeten Grenzen eingeschlossen. Die Breite
desselben erstreckt sich von Süden nach Norden, d. h. vom Elbeflusse bis
zum skythischen Meere (Ostsee). Die Länge aber scheint derart zu sein, daß
sie von unserem Hamburger Sprengel ihren Anfang nimmt und dann,

1 Adam von Bremen wurde vermutlich um 1040 in der Markgrafschaft Meißen
geboren und kam im Jahre 1068 an den Hof Adalberts von Bremen, des durch seinen
Einfluß ans Heinrich IV. bekannten hamburgischen Erzbischoss. In Bremen, wohin der
Bischofssitz von dem durch die Wenden und Normannen gefährdeten Hamburg verlegt
worden war, hatte Adam die Stelle des Domfcholasters, des Vorstehers der Domschule,
inue. Sein Todesjahr ist nicht bekannt, und von seinen Lebensschicksalen wissen wir nur,
daß er der Zusammenkunft Adalberts mit dem Dänenkönig beiwohnte. Letzterem ver-
dankt er viele Nachrichten über Dänemark. Die „Hamburgische Kirchengeschichte" reicht
bis 1072; das 3. Buch enthält die für die Reichsgeschichte wertvolle Lebensbeschreibung
des Erzbischoss Adalbert. Das 4. Buch ist von besonderer Wichtigkeit als Hauptquelle
der ältesten Geschichte Dänemarks, Skandinaviens und Rußlands.
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